
EinstarkesGespann: Nadya Bujnowski (so alt wie ihre Startnummer) erwies sich als harte Konkurrentin ihres Vaters Falko Schwulst. Beide
schafften es, in schnellem Tempo ans andere Ufer zu kommen. FOTOS: VORNBÄUMEN

Sonntags lohnt sich nicht
nur ein ausgedehnter Spa-

ziergang durch ein Güterslo-
her Industriegebiet (dort hat
man Ruhe vor Walkern, Jog-
gern und eventhungrigen Fa-
milien), sondern hin und wie-
dereinGang durch einWohn-
gebiet am Rande der Stadt.

Dort lassen sich um 12 Uhr
mittags Gerüche wahrneh-
men, die in der Stadt kaum
noch zu riechen sind: Es duf-
tet nach Braten, brauner
Soße, nach Salzkartoffeln,
Rotkohl oder anderen Sonn-
tagsmenüs aus Oma-Zeiten.

Andere typische Sonntags-
begebenheiten muss man
heute ebenfalls suchen, um
sie noch zu finden, zum Bei-
spiel das Sonntagskonzert im
Fernsehen, den langsam da-
hintuckernden Sonntagsfah-
rer mit Hut, der das Maisfeld
an der Straße inspiziert; oder
den Zigarre rauchenden On-
kel an der Kaffeetafel.

Kann eine Kindheit glück-
lich sein ohne solche Sonn-
tagsimpressionen? Das fragt
sich ernsthaft Ihr Günter

VON ROLF BIRKHOLZ

¥ Gütersloh. Wer fällt schon
gern ins Wasser? Um einen
Teich geht man gemeinhin he-
rum oder man rudert auf ihm.
Den Teilnehmern des „Radren-
nens über Wasser“ wäre das zu
unriskant und machte zu we-
nig Spaß. Um Spaß und Risiko,
Spaß am (überschaubaren)Ri-
siko aber ging es am Sonntag
wieder, als das Traditionsren-
nen zum dritten Mal nach dem
Neustart 2005 über die schwan-
kenden Planken des Gewässers
an der Neuen Mühle führte.

Schon am Samstag hatte der
Kinderhilfsverein „Toy-
Run4Kids“, der den Wettbe-
werb erneut organisierte, den
Fahrern Gelegenheit gegeben,
zu trainieren und sich zu qualifi-
zieren. Viele kannten die vom
THW präparierte, 95 Meter
lange,20 Zentimeter breite Holz-
bohlenstrecke schon vom vori-
gen Jahr. Doch scheint der kur-
vige, mitunter glitschige, stellen-
weise fast unter Wasser liegende
und an der „Pavenstädter
Höhe“ ansteigende Halbkreis-
Parcours jedes Mal neue Heraus-
forderungen zu stellen.

So legte der konzentriert an
den Start rollende Vorjahressie-
ger Falko Schwulst zwar im ers-
ten von drei Durchgängen (zwei
wurden jeweils gewertet) mit
21,75 Sekunden gleich erwar-
tungsgemäß die schnellste
Runde hin. Doch zur großen
Überraschung fiel er beim zwei-
ten Lauf schon nach 15 Metern
„in die Gülle“, wie eine der For-
mulierungen lautete, die sich die
Moderatoren Hans-Jörg Milse
und Elmar Höddinghaus einfal-
len ließen, um die Dramatik des
Geschehens („Das Gummi
glüht“) da und dort etwas zu ver-
stärken. Wieder ein paar tau-
send Zuschauer, nach Mittag zu-
nehmend mehr, umstanden das
abgerundete Teichviereck, sa-
ßen auf Campingstühlen, lagen
auf Decken oder ruderten. Die
mussten auch verbal unterhal-
ten werden.

„Der Mann ist nicht aus Spaß
hier“, hieß es zum Beispiel, und
man musste sich fragen, ob der
Radler vielleicht gegen die Teil-
nahmebedingungen verstoßen
hatte. „Das ist ein Fast-Damen-
rad“, wurde einer gerade Ge-

stürzten zugerufen. Die bestand
darauf: „Das ist ein Damenrad!“
Und ein Klassiker der Radren-
nen-über-Wasser-Weisheiten:
„Wenn das Vorderrad die
Planke verlässt, ist es meistens
vorbei.“

Vorbei war es ziemlich oft.

Einmal gab es schon nach zwei,
ein anderes Mal nach 94 Metern
„Karpfenwassser“ zu schlucken.
Da half auch kein Hechtsprung-
versuch ans Ufer. In den meisten
Fällenwar die Halbrundfahrt ab-
rupt beendet, bisweilen blieb
aber noch Zeit, „schön zu ster-
ben“, gelang noch ein eleganter
Abgang.

Erstaunlich flott bewältigten
die sechs Einradlerinnen unter
den insgesamt 50, nach Alters-
gruppen und in Teams angetre-
tenen Startern die Aufgabe. Was
man sonst noch alles mit einen
Einrad anstellen kann, zeigten
Weltmeister Lutz Eichholz so-
wie Moritz Hahn und Thorsten
Schanz aus Karlsruhe auf dem
Platz vor der Gasstätte. Sie hüpf-
ten auf Palettenstapel und, was
noch gefährlicher aussah, sie
hüpften auch wieder herunter.

Den puren Jux wiederum bo-
ten die Konkurrenten im Pomp-
fen. Teils kostümiert und mit
Kampfnamenversehen, versuch-
ten je zwei Pompfer, mit ihren

wie riesige Q-Tipps aussehen-
den Geräten einander von der
„Pavenstädter Höhe“ aus ins
modrige Nass zu befördern. Die
Kämpfe dauerten nicht lange,
und man ahnte, dass diese Gla-
diatoren wussten: Die Löwen
beißen nicht, im Teich schwim-
men Karpfen statt Piranhas.

100 Helfer hatten das erstmals
1954 gestartete Radrennen, des-
senErlös an die Gütersloher Sup-
penküche und das Kinderhospiz
St. Nikolaus im Allgäu geht, vor-
bereitet, etliche Sponsoren es er-
möglicht. Vor allem aber wird es
– auch bei unbeständiger Witte-
rung – von der Bevölkerung un-
terstützt, die es als ein familien-
freundliches Sonntagsvergnü-
gen wiederentdeckt hat.

¥ Gütersloh. Unter Alkoholeinfluss hat eine 19-jährige Fahrerin in
der Nacht zu Samstag in Avenwedde-Bahnhof einen Unfall gebaut.
Auf der Isselhorster Straße verlor sie auf nasser Fahrbahn in einer
Rechtskurve die Kontrolle über ihr Fahrzeug und prallte gegen eine
Laterne. Verletzt wurde niemand. Die Polizei schätzt den Schaden
auf 5.000 Euro. Den Führerschein der jungen Frau stellte sie sicher.

¥ Gütersloh. Ein 23-jähriger Dieb ist am Freitag in Untersuchungs-
haft genommen worden. Der drogenabhängige Gütersloher war er-
wischt worden, als er in der Schmuckabteilung bei Karstadt ver-
suchte, an Goldringen die Sicherung zu entfernen. Auf seiner
Flucht überrannte er eine 39-jährige Verkäuferin, die rückwärts ge-
gen eine Vitrine fiel und und sich derart am Kopf verletzte, dass sie
ins Krankenhaus musste. Mit Hilfe mehrerer Angestellter gelang es
dem Detektiv, den Mann zu überwältigen. Bereits tags zuvor hatte
der Mann mehrere Goldringe gestohlen.

¥ Gütersloh (upo). Die Güters-
loher Frauen kamen am Wo-
chenende auf ihre Kosten. Im
kleinen Saal der Stadthalle konn-
ten sie sich bei der zweiten Frau-
enmesse „Ladies“ über alles in-
formieren, was die Frau von
heute interessiert. 30 Aussteller,
überwiegend aus dem Kreis Gü-
tersloh, luden unter dem Motto
„Informatives für Körper, Geist
und Seele“ zum Bummeln ein.

„Am Samstag waren bereits
über 800 Besucher da, am Sonn-
tag sind es sicherlich noch einige
mehr geworden“, zog Veranstal-
tungsmanagerin Susanne Cle-
mens Bilanz. Das Informations-
angebot aus den Bereichen Life-
style, Mode und Schönheit
lockte sogar einige männliche
Besucher an, die aber wohl über-
wiegend als Begleiter ihrer Part-
nerinnen fungierten.

Ein Phänomen, das Jutta Ehle-
bracht-Krause, Inhaberin einer
Verler Praxis für Ehe- und Le-
bensberatung, nicht fremd ist.
„Auch zu mir kommen in erster
Linie Frauen. Der Grund ist
wohl einfach der, dass Männer
nicht so gerne reden“, sagte die
diplomierte Eheberaterin.

Neu auf der Messe war das
Zahnschmuckangebot von Edel-
traud Haut von der Wiedenbrü-

cker Dental Face Care. „Vor al-
lemJugendliche sind an den klei-
nen Strasssteinchen, die auf den
Zahn aufgeklebt werden, interes-
siert“, sagte Haut. Dabei benutzt
sie, entgegen einiger Kollegen,
die die kleinen Schmuckstücke
in den Zahn hineinbohren, eine
schonende Klebetechnik. Da-
durch kann der Stein problem-
los, ohne den Zahn dauerhaft zu
schädigen, entfernt werden.

Umrahmt wurde das Angebot
der Informationsstände durch
Vorträge, die informativ waren,
teils aber auch kritisch gesehen
wurden. So pries etwa ein Medi-
ziner belebtes Wasser an, das
den Gesundheitszustand verbes-
sern und zur Gewichtsabnahme
führen soll. Die Wirkung ist je-
doch nach Meinung vieler Wis-
senschaftler umstritten, und
auch das angepriesene Energie-
pflaster lässt wohl nur dann si-
cher die Pfunde purzeln, wenn
man es auf den Mund klebt.

Die Ausstellung ist inzwi-
schen zu einer festen Größe im
Terminkalender der Stadthalle
geworden. „Bereits sieben Aus-
steller haben für das kommende
Jahr fest zugesagt. Es ist gut mög-
lich, dass wir dann in den gro-
ßen Saal umziehen“, sagte Cle-
mens.

2.500Schüler arbeitenab
heute für diegute Sache

GegeneineLaternegeprallt

MitGoldringenseineSuchtfinanziert

„Ladies“sindnicht
nuraufSchmuckaus

Frauenmesse in der Stadthalle deckte viele Themen ab

Geschickt: Nadya Bujnowski bewältigt das Gefälle
nach der „Pavenstädter Höhe“.

¥ Gütersloh (NW). Die Rat-
haus-Mehrheit von CDU und
Grünen legt sich zur Forderung
nach einem dritten Gymnasium
in Gütersloh noch nicht fest.
Zwar gebe es keinen Zweifel,
dass die aktuellen Schülerzahlen
rechnerisch die Gründung eines
dritten Gymnasiums rechtfertig-
ten, jedoch seien auch die demo-
graphische Entwicklung und die
prognostizierte Entwicklung
der Übergangsquoten zu berück-

sichtigen, so Dr. Thomas Foers-
ter, schulpolitischer Sprecher
der CDU.

Für CDU und Grüne leide die
öffentliche Diskussion unter
dem Manko, „dass der Ruf nach
einem dritten Gymnasium so-
fort mit der Forderung nach
dem Bau eines neuen Schulge-
bäudes verbunden wird“. Dabei
wüssten alle Schulpolitiker nur
zu gut, dass die absoluten Schü-
lerzahlen mittelfristig sinken

werden.„Der vorhandene Schul-
raum wird für alle Gütersloher
Schüler langfristig sicherlich aus-
reichen“, ist Foerster überzeugt.
Schwieriger sei die Frage zu be-
antworten, welche Schulformen
die Schüler zukünftig bevorzu-
gen werden. Halte der Trend zu
den Gymnasien an, müsse dem
Rechnung getragen werden.

Gegen einen Neubau sprä-
chen die hohen Kosten. Dazu
schreiben die Plattformpartner:

„Wer verantwortungsvoll mit
Steuergeldern umgeht, wird sich
die Frage stellen müssen, ob
nicht der vorhandene Gebäude-
bestand für eine möglicherweise
notwendigeErweiterung desvor-
handenengymnasialen Schulwe-
sens genutzt werden kann/
muss.“

Die Grünen wiesen darauf
hin, dassdie Entwicklung der üb-
rigen Schulformen in die Überle-
gungen einzubeziehen seien. So

sei die Situation der beiden Ge-
samtschulen zu berücksichti-
gen, die in diesem Jahr aus Kapa-
zitätsgründen über 100 Schüler
abweisen mussten. Fraktions-
sprecher Hans-Peter Rosenthal
führt den Überhang aber auf die
vielen Kinder aus Nachbarstäd-
ten zurück. „Hier sind die Nach-
barkommunen am Zug, viel-
leicht zusammen mit dem Kreis
eine eigene Gesamtschule zu
gründen“, so Rosenthal.

DemKarpfenteichentronnen
Beim „Radrennen über Wasser“ gehen immer mehr Könner an den Start

Angekommen: Marco Austermann, cool mit
blauem Cowboyhut, blieb trocken.

Daumenhoch: Alles in Ordnung, signalisiert Bernd
Schulte nach seinem Bad im Teich.
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¥ Gütersloh (NW). Mit har-
schen Worten hat die heimische
Linke den Besuch des Info-Tru-
ckes der Bundeswehr in Güters-
loh kritisiert. Der Truck steht
heute und morgen jeweils von 9
bis 19 Uhr auf dem Marktplatz.

Die Bundeswehr, so die
Linke, verspreche in dem Truck
„Karriereangebote“, ver-
schweige aber, dass diese Kar-
riere „immer häufiger auf dem
Soldatenfriedhof endet“. Laut
Michael Pusch und Petra Gott-
hardt, Sprecher der Gütersloher
Linken, unterscheiden sich die
Ziele der Bundeswehr „nicht we-
sentlich von den Kriegszielen im
Ersten Weltkrieg“. Als Beispiel
nannten sie den Einsatz der
Deutschen in Afghanistan.

„Für einen Krieg werden
nicht nur Waffen und willige Po-
litiker gebraucht, sondern auch
Kanonenfutter“, schreibt die
Linke.„Das versucht die Bundes-
wehr jetzt in Gütersloh anzuwer-
ben. Zielgruppe sind junge ar-
beitslose Männer und Frauen,
denen eine scheinbare berufli-
che Perspektive gegeben wird.
Fehlende Ausbildungsplätze
und Jobs, aber auch Studienge-
bühren tragen das ihre zum Er-
folg dieser Aktionen bei.“

Tatkräftig unterstützt werde
die personelle Aufrüstung für
weltweite Einsätze durch die GT
Aktiv GmbH. „Nicht nur, dass
die Bundeswehr zweimal im Mo-
nat dort zu Gast ist, auch ein
Link auf der Internetseite von
GT Aktiv führt fast direkt aufs
Schlachtfeld.“ Auch die offi-
zielle Homepage der Gemeinde
Herzebrock-Clarholz werbe für
das Soldatenleben.

Vielerorts, so die Linke, wür-
den zudem die Daten arbeitslo-
ser Jugendlicher an die Kreis-
wehrersatzämter weitergege-
ben. „Wir sind empört darüber,
dass die Not junger Menschen
dazu genutzt wird, die Bundes-
wehr mit Soldaten für weltweite
Kriege zu versorgen.“

¥ Gütersloh (NW/ost). Der
Schützenverein Pavenstädt baut
ein neues Vereinsheim. Es soll
auf dem Gelände der Sportan-
lage am Pavenstädter Weg ent-
stehen. Der Planungsausschuss
der Stadt Gütersloh hat entschie-
den, dem Verein dort ein rund
1.300 Quadratmeter großes
Grundstück zu überlassen.

Der Verein (508 Mitglieder)
will auf dem Grundstück ein
neues Schützenheim mit inte-
grierter Schießanlage bauen. Es
wird hinter dem Sportlerheim
des Fußballvereins, vor dem
Kopfende des hinteren Fußball-
feldes, entstehen. „Es soll als Be-
gegnungszentrum für alle am
Schützenwesen interessierten

Bürger offen stehen und die
sportlichen Aktivitäten der Pa-
venstädter Schützen für die Zu-
kunft sichern“, sagte Vereins-
sprecher Rainer Straube gestern.

Die Einzelheiten inklusive der
Baukostenwill der Verein aufsei-
ner Generalversammlung im Ja-
nuar 2008 vorstellen. Der Vorsit-
zende Ralf Biermann teilte mit,
er sei zuversichtlich,dass die Mit-
glieder das Konzept absegnen.

Der Neubau ersetzt das alte
und renovierungsbedürftige
Vereinsheim an der Gaststätte
Neue Mühle. Laut Straube hätte
der Verein die Anlage von
Grund auf sanieren müssen,
ohne die Gewissheit eines lang-
fristigen Pachtvertrages.

DrittesGymnasiumvielleicht,abernichtalsNeubau
Für CDU und Grüne sind in der Schuldebatte noch viele Fragen offen / Auch die beiden Gesamtschulen seien zu entlasten

Linkekritisiert
dieSuchenach

„Kanonenfutter“

NeuesHeimfürdieSchützen
Pavenstädter Verein kündigt Neubau an

VomBrettgestupst: Renato Ferrera hatte gegen Ver-
anstalter Hans-Jörg Milse keine Chance.

Akrobatisch: Lutz Eichholz, Welt-
meister auf dem Einrad.

Interesse: Esma Yildirim (rechts) sieht sich den Schmuck an, den
Heike Dunowski, Stefania Lederi und Lena Alison (v.l.) an ihrem
Stand anbieten. FOTO: POLLMEIER

¥ Gütersloh. Ab heute geht das Projekt „Gütersloh engagiert!“ in
die erste Runde. Bis Freitag werden Schüler von acht weiterführen-
den Schulen für jeweils einen Tag einer ehrenamtlichen Tätigkeit
nachgehen. Die mehr als 2.500 Kinder und Jugendlichen werden
für unterschiedliche Arbeiten Spenden bekommen. Die einen put-
zen Fenster beim Nachbarn, andere helfen im Kindergarten oder
bei Firmen. Das Geld fließt zur Hälfte an die Schule, zur Hälfte an
andere Zwecke. Infos unter guetersloh-engagiert.de.
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